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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 25. März, 14 Uhr, 
Theaterzelt Das Schloss, Schwere-Reiter-Straße 15
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht Grußworte anlässlich der 100-Jahr-
feier des Kleingartenverbands München.

Wiederholung
Montag, 27. März, 12.30 Uhr, Altes Rathaus
25 Jahre, 40 Jahre oder sogar schon 50 Jahre bei der Stadt: Mehr als 
1.000 städtische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können in diesem Jahr 
ein Dienstjubiläum feiern. Mit einer Essenseinladung bedankt sich die 
Stadt bei den Beschäftigten für ihre jahrelange Treue. Gastgeber bei dem 
festlichen Empfang für die rund 300 Jubilarinnen und Jubilare aus dem 
Kreisverwaltungsreferat und dem Kommunalreferat sind Bürgermeisterin 
Christine Strobl, Personal- und Organisationsreferent Dr. Alexander Dietrich 
und Constantin Dietl-Dinev, stellvertretender Vorsitzender des Gesamtper-
sonalrates.
Weitere Veranstaltung am 28. März.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Montag, 27. März, 17 Uhr, HochX, Entenbachstraße 37
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers eröffnet mit einem Grußwort das 
„kreativ@muenchen: DARSTELLENDE KUNST Branchen.meet.up“ des Kom-
petenzteams Kultur- und Kreativwirtschaft der Landeshauptstadt München. 
Bei dem Branchen.meet.up werden in Podiums- und Werkstattgesprächen 
mit Kreativschaffenden und Unternehmen Perspektiven und Bedürfnisse 
im Bereich Darstellende Kunst im Großraum München beleuchtet. Die Ver-
anstaltung ist Teil der Veranstaltungsserie kreativ@muenchen des Kompe-
tenzteams, in die alle elf Teilbranchen der Kultur- und Kreativwirtschaft mit 
ihren spezifischen Bedürfnissen eingebunden sind.

Wiederholung
Montag, 27. März, 18.30 Uhr, Planungsreferat, Servicezentrum 
der Lokalbaukommission, Blumenstraße 19
Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk eröffnet zusammen mit 
Professor Markus Schlegel, HAWK Hildesheim, die Ausstellung „rendering/
CODES – Zukunft Putz“. 
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Bürgerangelegenheiten

Samstag, 1. April, 14 bis 15.30 Uhr, 
BA-Geschäftsstelle Mitte, Tal 13 (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt – Lehel). Während 
dieser Zeit besteht auch die Möglichkeit, sich telefonisch unter der Num-
mer 01 70-4 83 47 25 an den Bezirksausschuss zu wenden.

Meldungen

OB Reiter kondoliert dem Bürgermeister von London
(24.3.2017) Oberbürgermeister Dieter Reiter Reiter kondoliert dem Lon-
doner Bürgermeister Sadiq Kahn: „Mit großer Bestürzung und Empörung 
habe ich von dem schrecklichen Ereignis in Ihrer Stadt erfahren. Diese 
sinnlose und grausame Tat erfüllt uns mit Abscheu und Verachtung. Ich 
spreche Ihnen deshalb im Namen des Stadtrats der Landeshauptstadt 
München und der gesamten Münchner Bevölkerung meine tief empfun-
dene Anteilnahme aus.
In diesen schweren Stunden sind unsere Gedanken bei den Hinterblie-
benen der Todesopfer und bei den zahlreichen Schwerverletzten. Unser 
Mitgefühl gilt gleichzeitig allen Bürgerinnen und Bürgern Londons und der 
gesamten britischen Nation.
Ich hoffe, dass wir alle, besonders die Städte, die es so hart getroffen hat, 
gemeinsame Wege und Lösungen finden werden, um diesen Gewaltakten 
entgegenzutreten.“

2. Stammstrecke: Ersatztermin für Bürgerversammlung
(24.3.2017) Der Ersatztermin für die abgesagte außerordentliche Bürger-
versammlung für den Stadtbezirk 5 (Au – Haidhausen) zum Thema „Zweite 
S-Bahn-Stammstrecke in Haidhausen“ steht fest. Die Veranstaltung soll 
nun am Donnerstag, 18. Mai, 19 Uhr, in der TonHalle, Grafinger Straße 6, 
stattfinden. Für Fragen der Bürgerinnen und Bürger stehen Oberbürger-
meister Dieter Reiter, der die Versammlung auch leitet, und Joachim Herr-
mann, Staatsminister des Inneren, für Bau und Verkehr zur Verfügung. Auf 
dem Programm steht auch ein Vortrag der Deutschen Bahn AG. Die außer-
ordentliche Bürgerversammlung war zunächst für 22. Februar anberaumt, 
musste aber wegen Überfüllung der Räumlichkeiten abgesagt werden. 
Sie wird nun mit größerem Platzangebot in der TonHalle nachgeholt. Die 
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Bürgerinnen und Bürger des Stadtbezirks werden in den nächsten Wochen 
eine schriftliche Einladung erhalten.

Münchner Literaturpreis 2017 an Mirjam Pressler  
(24.3.2017) Die Schriftstellerin Mirjam Pressler wird für ihr herausragendes 
literarisches Gesamtwerk mit dem Literaturpreis der Landeshauptstadt 
München ausgezeichnet. Dies hat der Kulturausschuss auf Empfehlung ei-
ner Jury jetzt beschlossen.
Der mit 10.000 Euro dotierte Literaturpreis wird alle drei Jahre – alternie-
rend mit dem Publizistik- und dem Übersetzerpreis – für ein herausragen-
des Gesamtwerk von Münchner Schriftstellerinnen und Schriftstellern 
verliehen. Der erste Preisträger war Carl Amery; es folgten Gert Hofmann, 
Hermann Lenz, Günter Herburger, Ernst Augustin, Uwe Timm, Herbert Ro-
sendorfer, Tilman Spengler, Keto von Waberer und zuletzt Hans Pleschinski.
Die Jury begründete ihr Votum wie folgt:
„Mirjam Pressler schreibt seit 37 Jahren – und baut Brücken zwischen den 
Generationen und Kulturen, zwischen uns und unserer Geschichte. Die 
meisten von uns haben sie und ihre Denkanstöße im Laufe der eigenen 
Lesebiographie schon früh kennengelernt. Ihre Art, uns den Rücken zu 
stärken: die Botschaft, dass Lesen befreiend sein kann und Freiräume ver-
teidigt werden müssen. Emanzipatorisch im besten Sinne. 
Die Wege der Presslerschen Vermittlung sind mannigfaltig. Für ihre zahlrei-
chen Jugend- und Kinderbücher (u.a. ,Bitterschokolade‘, ,Wenn das Glück 
kommt, muss man ihm einen Stuhl hinstellen‘) wurde sie vielfach ausge-
zeichnet. Mirjam Pressler setzt ihre Leser und Leserinnen über. Und sie 
übersetzt. Von einer Sprache in die andere – Hebräisch, Niederländisch, 
Englisch, Afrikaans – von einer Kultur in die andere, bis zum Abgrund des 
Holocaust. Die vollständige Übertragung der Tagebücher von Anne Frank, 
dazu ihre Lebensgeschichte (,Ich sehne mich so‘) und das Buch über die 
Frank-Familie (,Grüße und Küsse an alle‘) gewähren einer großen Leser-
schaft einen neuen Blick auf das Mädchen Anne Frank und den ganz ,nor-
malen‘ Alltag der Todesangst. Vom Holocaust muss man sprechen und le-
sen, das ist auch die Botschaft anderer Pressler-Bücher, man darf ihn nicht 
dem Schweigen überlassen. 
Israel und Deutschland blieb ein Lebensthema für Mirjam Pressler, die 
als Kind erst mit dem eigenen, spät erfahrenen Jüdischsein konfrontiert 
wurde und dann begann, mit dieser Dimension ihres Lebens zu expe-
rimentieren – so wie ihre Figuren mit dem Leben experimentieren. Sie 
erprobte das Leben im Kibbuz und kam zurück nach München. Erst dort 
wagte sie das Schreiben, mit Brotberuf und Töchtern nebendran. Sie 
schrieb für Eltern Zugänge zu unzugänglichen Teenagern –  Türöffner in 
merkwürdige, fern-nahe Seelenlandschaften. Und landete immer wie-
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der bei den großen Fragen des religiösen Zusammenlebens, bei ,Nathan 
und seine Kinder“‚ Wie hältst du es mit der Religion? In einer Zeit, in der 
Waffen sprechen, Bomben explodieren, Hass die einfache Lösung zu sein 
scheint? Für Mirjam Pressler ist die Antwort bekannt, alt, kompliziert. To-
leranz heißt eben nicht Gleichgültigkeit. Man braucht Bücher dafür, lange 
Erklärungen, sehr viel mehr als 140 Zeichen, Sprache für Sprachlose. Dazu 
junge Leser und den Zugang zu den verschiedensten Welten. Mirjam 
Pressler schreibt an solchen Brücken – eine schriftstellerische Haltung, die 
wir heute brauchen, so nötig wie damals.“ 
In der Jury des Literaturpreises 2017 waren: Professor Dr. Sven Hanuschek 
(Ludwig-Maximilians-Universität), Judith Heitkamp (BR/Literatur), Sandra 
Kegel (FAZ), Michael Lemling (Buchhandlung Lehmkuhl), Hans Pleschinski 
(Preisträger 2014), Christopher Schmidt (Süddeutsche Zeitung) sowie die 
Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Marian Offman (beide CSU-Frak-
tion), Kathrin Abele, Klaus Peter Rupp (beide SPD-Fraktion) und Thomas 
Niederbühl (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste).  
Die Verleihung des Preises findet am Dienstag, 20. Juni, vor geladenen 
Gästen im Literaturhaus statt. Die Laudatio wird die Publizistin Christine 
Knödler halten.
Informationen auch unter www.muenchen.de/kulturfoerderung unter 
„Preise“.

Schwabinger Kunstpreise 2017
(24.3.2017) Der Schauspieler Thorsten Krohn, Wolfgang Schlick mit der 
Express Brass Band und die Schriftstellerin Gunna Wendt werden für ihre 
besonderen kulturellen und künstlerischen Leistungen für Schwabing im 
Sinne seiner Tradition mit den Schwabinger Kunstpreisen 2017 ausgezeich-
net. 
Die Stifter der jährlich verliehenen und mit 5.000 Euro dotierten Preise 
sind die Constantin Film AG, Karl Eisenrieder – Café Münchner Freiheit, die 
Stadtsparkasse München und die Landeshauptstadt München. 
Über die Vergabe entscheidet eine Jury, der in diesem Jahr unter dem Vor-
sitz von Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, die Autorin und Filmema-
cherin Julia Benkert, Marion Bösker vom Literaturhaus München, Susanne 
Hermanski von der Süddeutschen Zeitung, die Preisträgerin 2015 Salome 
Kammer und Johannes Löhr vom Münchner Merkur angehörten.
Jurybegründungen:
„Thorsten Krohn ist ein Schauspieler, der ,ungeheuer unerbittlich sein 
kann‘, wie in einer Kritik zur Premiere von ,La Strada‘ an der Schwabinger 
Schauburg, dem Theater der Jugend, kürzlich über ihn geschrieben wurde. 
Sein erstes Engagement hatte er dort im Jahr 1990; seitdem gehört er 
zum künstlerischen Kern des Theaters. Mit der Inszenierung des Jules-Ver-

www.muenchen.de/kulturfoerderung
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ne-Klassikers ,20.000 Meilen unter den Meeren‘ gab er im Jahr 2015 hier 
sein hochgelobtes Regiedebüt. 
Thorsten Krohn ist ein vielseitiger Künstler, zäh und grazil zugleich, me-
lancholisch – und bisweilen hochkomisch. Er ist Charakterdarsteller und 
Gaukler, Tragöde und Komödiant. Thorsten Krohn hat den Schwabinger 
Kunstpreis aufgrund seiner außerordentlichen und kontinuierlichen Arbeit 
auf einer so wichtigen Münchner Bühne wie der Schwabinger Schauburg 
unbedingt verdient.“ 
„Wolfgang Schlick und mit ihm die Express Brass Band haben in den letz-
ten Jahren eine nonkonformistische freie Musik hervorgebracht, die tief 
verwurzelt im Jazz, Soul, Afrobeat mit Einflüssen orientalischer Musik im 
Kern den unverbrüchlichen Geist Schwabinger Hippness in sich trägt. Das 
schnell auf Bigband-Größe angewachsene Münchner Kollektiv zelebriert 
seit mittlerweile über 15 Jahren seinen eigenen Spirit, dessen Strahlkraft in 
die ganze Welt hinausreicht. Sie sind auf den Band- und Street Art Festivals 
in Österreich, Italien, Frankreich, Spanien, der Türkei wie England vertreten; 
tauchten anlässlich der Münchner Opernfestspiele 2010 in Lucia Ronchettis 
,Narrenschiffe‘ auf, so wie sie 2012 anlässlich der Eröffnung des Deutsch-
landjahres in Moskau zu Gast waren.  
Und sie gaben Dieter Hildebrand das letzte Geleit. Durch alle Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer der Express Brass Band ersteht Schwabing als eins-
tige Brutstätte des europäischen Jazz wieder als unmittelbares musikali-
sches Happening: eine Bewegung, deren progressiven Stil die Tür zu einer 
neuen Ära aufstößt“. 
„Wenn Lena Christ, Franziska zu Reventlow, Liesl Karlstadt und Emmy 
Hennings in unserer heutigen Zeit eine Seelenverwandte wählen dürften, 
dann wäre es Gunna Wendt. 
Die Münchner Schriftstellerin lässt in ihren Biografien, die sich teils so 
mitreißend wie Romane lesen, die Schwabinger Bohème wiederauferste-
hen. Eine Würdigung von jenen Künstlerinnen, die lange im Schatten ihrer 
berühmten Männer standen, obwohl sie selbst hoch talentiert waren und 
Werke von großer Eigenständigkeit schufen. Mutige Frauen, die sich über 
alle gesellschaftlichen Grenzen hinwegsetzten und zu Vorbildern wurden. 
Auch die Frauen aus Gunna Wendts jüngstem Projekt zählen dazu – die 
Liebes- und Arbeitsbeziehung zwischen Thomas Manns Tochter Erika und 
der Schauspielerin Therese Giese. Doch die Autorin hält nicht nur mit ihren 
Biografien den Mythos Schwabing lebendig, sondern auch mit liebevoll 
recherchierten Ausstellungen. Obendrein hat sie eine charmante Anleitung 
verfasst zu einem Spaziergang durch die Kaffeehäuser der Schwabinger 
Bohème.
Eine Einladung, mit allen Sinnen in die legendäre Zeit von damals einzutau-
chen.“
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Die Preisverleihung findet am 26. Juni im Rahmen einer geschlossenen 
Veranstaltung statt. 
Informationen auch unter www.muenchen.de/kulturfoerderung unter 
„Preise“

Projektstipenden für Bildende Kunst und Musik 2017 vergeben
(24.3.2017) Die Landeshauptstadt München vergibt 2017 das Projekstipen-
dium Junge Kunst/Neue Medien im Bereich Bildende Kunst in Höhe von 
12.000 Euro an Franz Wanner für sein Projekt „Freiwillige Fremdkontrolle“. 
Das Projektstipendium Junge Kunst/Neue Medien im Bereich Musik in 
Höhe von 18.000 Euro geht an Valerio Tricoli für sein Projekt „The Speaker“. 
Dies hat der Stadtrat der Landeshauptstadt München auf Vorschlag einer 
Jury beschlossen. Die Projektstipendien werden alle zwei Jahre an Münch-
ner Künstlerinnen und Künstler zur Realisierung eines konkreten Kunstpro-
jekts vergeben, das in besonderem Maße neue Medien beziehungsweise 
Technologien mit einbezieht.
Franz Wanner arbeitet an der Schnittstelle künstlerischer, wissenschaft-
licher, technologischer und politischer Zusammenhänge. Mit seinem viel-
deutig als „Freiwillige Fremdkontrolle“ betitelten Projekt fokussiert der 
Künstler die komplexen Funktionen zwischen globalisierter Konsumfreiheit 
und personalisierter Manipulation durch die sozialen Medien. Eine zweitei-
lige Rauminstallation lädt dazu ein, über eine Verlinkung mit eigenen Profi-
len und Bildern aus sozialen Medien den Verlauf einer digitalen Erzählung 
zu beeinflussen. Die Einflussnahme erweist sich letztlich aber als Illusion. 
Das Projekt trägt dazu bei, sich über die freiwillige Aufgabe von Selbstbe-
stimmung im Netz bewusst zu werden.
Valerio Tricolis Projekt „The Speaker“ vereint verschiedene künstlerische 
Gattungen zu einem überzeugenden neuen Format. Der renommierte itali-
enische Komponist und Klangkünstler erarbeitet zusammen mit 
dem österreichischen Musiker Werner Dafeldecker eine komplexe Kompo-
sition aus Sprache, Gesang, elektronischen Klängen, Feldaufnahmen und 
Streichinstrumenten. Diese Komposition entsteht in der Aufführung dyna-
misch und in Wechselwirkung mit performativen Elementen. 
Der Jury gehörten an: Daniel Bürkner (ERES-Stiftung), Professor Res In-
gold (Akademie der Bildenden Künste München), Manuela Kerer (Kompo-
nistin), Adele Kohout (DOK.fest München), Johannes X. Schachtner (Kom-
ponist, Dirigent), Professor Manos Tsangaris (Münchener Biennale) und die 
Stadtrats-Mitglieder Kristina Frank und Marian Offman (beide CSU-Frak-
tion), Kathrin Abele und Dr. Constanze Söllner-Schaar (beide SPD-Fraktion) 
und Sabine Krieger (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste).
Die Projektstipendien werden am 10. Oktober im Rahmen einer geschlos-
senen Veranstaltung im Schwere Reiter verliehen.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/kulturfoerderung 

www.muenchen.de/kulturfoerderung%20
www.muenchen.de/kulturfoerderung%20%0D
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Sarah Israel bleibt Leiterin des Tanz- und Theaterfestivals Rodeo
(24.3.2017) Der Kulturausschusses des Stadtrats hat jetzt Sarah Israel 
als Leiterin des biennalen Tanz- und Theaterfestivals Rodeo bestätigt. Die 
nächste Ausgabe findet vom 11. bis 14. Oktober 2018 statt. Sarah Israel 
verantwortete bereits das Festival 2016 und war 2014 als Dramaturgin be-
teiligt.
„Sarah Israel hat als Leiterin des letzten Rodeo Festivals großartige Arbeit 
geleistet. Es ist ihr gelungen, die Wahrnehmung des lokal verorteten Festi-
vals Rodeo überregional und international deutlich zu steigern. Austausch, 
Diskurs und die Projektentwicklung mit internationalen Beteiligten bringen 
gleichzeitig wichtige Impulse für die Freie Tanz- und Theaterszene in Mün-
chen. Es ist gut, dass Sarah Israel diesen Weg mit uns fortsetzt und Rodeo 
auch 2018 verantwortet“, sagt Dr. Hans-Georg Küppers, Kulturreferent der 
Landeshauptstadt München.
Rodeo findet seit 2010 auf Initiative des Kulturreferats biennal statt, das 
das Festival mit 190.000 Euro finanziert. Ausgewählte Tanz-, Theater- und 
Performance-Produktionen aus der Freien Szene Münchens kommen an 
verschiedenen Spielorten zur Aufführung. Diskurs, Konzert und Party run-
den das Festivalprogramm ab.
Unter dem Titel „Bloom Up“ hat Sarah Israel gemeinsam mit dem Go-
ethe-Institut dreiwöchige Residenzen ins Leben gerufen, um den Aus-
tausch zwischen Münchner Künstlerinnen und Künstlern mit internationa-
len Partnern zu stärken. Die Arbeitsergebnisse werden im Rahmen von 
Rodeo präsentiert. Auch national wurden die Kooperationen intensiviert: 
2016 schlossen sich die Festivals der Freien Szenen Berlin (PAF – Perfor-
ming Arts Festival), Hamburg (Hauptsache frei), Baden-Württemberg (6 
Tage frei, Stuttgart) und München (Rodeo) zu einem „Städtelabor“ zusam-
men. Die Zusammenarbeit wird laufend weiterentwickelt. Zum Stuttgarter 
Festival „6 Tage frei“, das vom 3. bis 8. April stattfindet, sind die Münchner 
Künstler Ceren Oran und Tobias Ginsburg eingeladen. Mehr Informationen 
unter www.6tagefrei.de
Sarah Israel studierte Dramaturgie an der Bayerischen Theaterakademie 
August Everding. 2009 erhielt sie das Marie-Zimmermann-Stipendium zur 
Förderung junger Dramaturgen, verbunden mit einem Aufenthalt an der 
Akademie Schloss Solitude. Anschließend arbeitete sie bis 2012 als Dra-
maturgin am Schauspiel Stuttgart. Es folgten internationale Lehrtätigkeiten 
und Projektarbeiten auf Kuba, in Thailand und im Tschad. Mit dem tschadi-
schen Tänzer und Choreografen Taigué Ahmed entwickelt sie künstlerische 
Projekte zum Thema „Flucht“, die unter anderen im Gasteig München, an 
den Münchner Kammerspielen und an der Schauburg zu sehen waren. 

www.6tagefrei.de%0D
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Führungen durch die Münchner Friedhöfe
(24.3.2017) Von Ende März bis Juni bieten die Städtischen Friedhöfe wie-
der kostenfreie Führungen durch die Münchner Friedhöfe an. Die Rund-
gänge führen zu den Ruhestätten bedeutender Persönlichkeiten und zu 
kunsthistorisch interessanten Grabstätten. Sie zeigen die typische Münch-
ner Friedhofsarchitektur und die ökologische Bedeutung der Friedhöfe im 
Münchner Grünsystem. Darüber hinaus werden die verschiedenen Grabar-
ten und Bestattungsmöglichkeiten im jeweiligen Friedhof vorgestellt. Bei 
der Besichtigung des Krematoriums werden zudem der technische Ablauf 
sowie die einzelnen Schritte der Einäscherung erklärt.
„Friedhöfe sind mehr als nur Orte der Trauer. Für viele Münchnerinnen und 
Münchner sind Friedhöfe heute auch ein Raum des Rückzugs und der Ent-
schleunigung, Oasen der Ruhe im hektischen Alltag und geschätzte öko-
logische Kleinode mitten in der Stadt,“ sagt die Münchner Referentin für 
Gesundheit und Umwelt, Stephanie Jacobs, die auch für die Städtischen 
Friedhöfe zuständig ist. „Unsere Friedhofsführungen erfreuen sich immer 
eines großen Interesses bei den Bürgerinnen und Bürgern. Das zeigt den 
hohen Stellenwert, den die Friedhöfe in München haben.“
Termine für die Rundgänge
-	 Alter Südlicher Friedhof: 31. März, 28. April, 12. Mai, 9. Juni, 
	 Beginn jeweils 14 Uhr
-	 Alter Nördlicher Friedhof: 28. April, Beginn 13 Uhr
-	 Friedhof Bogenhausen: 21. April, 19. Mai, 23. Juni, 
	 Beginn jeweils 14 Uhr
-	 Ostfriedhof: 24. Mai, Beginn 15 Uhr
-	 Nordfriedhof: 23. Juni, Beginn 14 Uhr
-	 Westfriedhof: 17. Mai, Beginn 16 Uhr
-	 Waldfriedhof: 26. April, Beginn 16 Uhr
-	 Friedhof am Perlacher Forst: 12. Mai, Beginn 14 Uhr
-	 Krematorium: 28. April, 12. Mai, 26. Mai, 2. Juni, 23. Juni, 
	 Beginn jeweils 15 Uhr
Aufgrund begrenzter Teilnehmerzahl ist eine Anmeldung erforderlich. Diese 
ist täglich von Montag bis Freitag zwischen 9 und 12 Uhr unter Telefon 
23 19 93 25 oder per E-Mail an sfm-oe.rgu@muenchen.de möglich. Wei-
tere Informationen zu Treffpunkt und Dauer gibt es mit der Anmeldung 
oder im Internet unter www.muenchen.de/friedhof.

Infoabend im Bauzentrum zum Immobilienkauf
(24.3.2017) In der Regel wird nur einmal im Leben eine Immobilie gekauft. 
In der Praxis bedeutet dies oft, dass bei der größten Investition im Leben 
die wenigsten Kenntnisse vorhanden sind. Damit beim Kauf nichts schief-
geht, beantwortet der Betriebswirt Bernd Schwarz am Dienstag, 28. März, 

www.muenchen.de/friedhof
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von 18 bis 19 Uhr, im Bauzentrum München, Willy-Brandt-Allee 10, die 
wichtigsten Fragen zum Thema. Zum Beispiel: Wie und wo können Immo-
bilien erfolgreich gesucht werden? Ist die Lage wirklich so wichtig? Welche 
Kosten fallen beim Kauf an? Wie wird richtig finanziert und auf was muss 
dabei geachtet werden? Im Rahmen des Vortrags geht Schwarz auch auf 
individuelle Fragen der Besucherinnen und Besucher ein. Der Eintritt ist 
frei.
Weitere Informationen im Internet unter www.muenchen.de/bauzentrum, 
per E-Mail an bauzentrum.rgu@muenchen.de und über Telefon 54 63 66-0.

Hommage an Cate Blanchett im Filmmuseum
(24.3.2017) Aus Anlass der Ausstellung „Manifesto“ im Museum Villa Stuck 
zeigt das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, 
vom 29. März bis 14. Juni zehn Spielfilme mit der vielseitigen australischen 
Schauspielerin Cate Blanchett sowie die lineare Kinofassung der Mehrka-
nal-Videoinstallation „Manifesto“ von Julian Rosefeldt.
Cate Blanchett, die Vieldeutige (geboren 1969 in Melbourne), ist mehr als 
andere Schauspielerinnen ihrer Generation immer wieder in die Rolle von 
historischen Figuren geschlüpft. Gleich zweimal, 1998 und 2007 beide un-
ter der Regie von Shekhar Kapur, verkörperte sie die englische Königin Eliz-
abeth, 2004 stellte sie in „Aviator“ von Martin Scorsese die Schauspielerin 
Katharine Hepburn dar und erhielt dafür den Oscar als beste Nebendar-
stellerin. Die ungewöhnlichste Verwandlung gelang ihr in „I‘m Not There“ 
(2007) von Todd Haynes, eine fiktive Hommage an Bob Dylan, in der sechs 
verschiedene Darsteller den Sänger darstellen – eine von ihnen war Cate 
Blanchett. 
Blanchett zeichnet aus, dass sie sowohl in großen Hollywood-Mainstre-
am-Produktionen zu sehen ist, etwa als Elfenkönigin in Peter Jacksons 
Fantasyfilm-Reihe „Lord of the Rings“ und Abenteuerfilmen wie „Indiana 
Jones“, fast zeitgleich jedoch auch europäische Autorenfilme dreht wie 
„Heaven“ (2002) von Tom Tykwer. In „The Curious Case of Benjamin But-
ton“ (2008) von David Fincher spielt sie eine Frau von jungen Jahren bis 
ins hohe Alter. Vertraut ist sie uns in der Rolle der herben Schönheit aus 
der Upper Class, Woody Allen schrieb ihr die Rolle der eleganten Jasmine 
in „Blue Jasmine“ (2013) auf den Leib. Kaum überraschend, dass sie auch 
dafür den Oscar als beste Darstellerin gewann. 
Der Dreh in Berlin für ihren Auftritt in „Monuments Men“ (2014) von 
Claire Simone führte schließlich zu der Bekanntschaft mit dem deutschen 
Künstler Julian Rosefeldt, mit dem sie für das Projekt „Manifesto“ einmal 
mehr ihre Vielseitigkeit unter Beweis stellen konnte. In 13 Kurzfilmen, in 
denen sie kulturelle und politische Manifeste des 20. und 21. Jahrhunderts 

www.muenchen.de/bauzentrum
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vorträgt, stellt sie in verschiedenen Masken und Kostümen jeweils eine 
andere Person dar. Die lineare Version dieser beeindruckenden Installation 
wird zum Abschluss der Filmreihe am 14. Juni, um 21 Uhr gezeigt.
Weitere Informationen sowie alle Filme und Termine der Reihe finden sich 
im Programmheft und unter www.muenchner-stadtmuseum.de/film
Der Eintritt kostet 4, ermäßigt 3 Euro. Aufschlag bei Überlänge.
Telefonische Kartenreservierungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.
Die Ausstellung „Manifesto“ von Julian Rosefeldt ist noch bis zum 21. Mai 
im Museum Villa Stuck zu sehen. Infos unter www.villastuck.de.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 28. März
	  9.30 Uhr	 Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft/
			   Umweltausschuss – Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft/Kulturausschuss 	
			   – Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft – 
			   Großer Sitzungssaal
	 14.00 Uhr	 Umweltausschuss – Kleiner Sitzungssaal

Mittwoch, 29. März
	  9.30 Uhr	 Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung – 
			   Großer Sitzungssaal
	 14.00 Uhr	 Verwaltungs- und Personal-/Finanzausschuss – 
			   Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 Verwaltungs- und Personalausschuss – 
			   Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 IT-Ausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 30. März
	  9.00 Uhr	 Kinder- und Jugendhilfeausschuss – 
			   Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal
	 14.00 Uhr	 Gesundheitsausschuss – Kleiner Sitzungssaal

www.muenchner-stadtmuseum.de/film
www.villastuck.de


Baustellen aktuell
Freitag, 24. März 2017

Bayerstraße – Landsberger Straße (Isarvorstadt – Westend)
Die Stadtwerke erneuern das Straßenbahngleis zwischen Martin-Greif-
Straße und Holzapfelstraße. 
Von 27. März bis Mitte Juni 2017 ist die Bayerstraße – Landsberger 
Straße in beiden Fahrtrichtungen von zwei auf eine Fahrspur reduziert.

Brudermühltunnel (Untersendling) und Candidtunnel (Giesing)
Das Baureferat erneuert die Ventilatoren im Brudermühltunnel, die al-
tersbedingt ausgetauscht werden müssen. Sie sind seit der Inbetrieb-
nahme des Tunnels 1988 in Betrieb.
Bis 20. April 2017 wird in 15 Nächten gearbeitet, in denen jeweils zwi-
schen 22.30 und 5 Uhr eine der beiden Röhren gesperrt wird:
-	 27. bis 29. März: Vollsperre Südröhre in Fahrtrichtung A8, Salzburg
-	 30. März: Vollsperre Nordröhre in Fahrtrichtung A95, Garmisch-
	 Partenkirchen
-	 3. und 4. April: Vollsperre Nordröhre in Fahrtrichtung A95, 
	 Garmisch-Partenkirchen
-	 5. und 6. April: Vollsperre Südröhre in Fahrtrichtung A8, Salzburg.
Um die Belastung für den Verkehr zu reduzieren, werden in zwei dieser 
Nächte gleichzeitig die turnusmäßigen Wartungsarbeiten im Bruder-
mühltunnel und im Candidtunnel mit erledigt. Im Candidtunnel werden 
für die Wartungsarbeiten in der Nacht 28./29. März 2017 zuerst von 
22.30 bis 2 Uhr die südliche Röhre (Fahrtrichtung Ost) und daran an-
schließend von 2 bis 5 Uhr die nördliche Röhre (Fahrtrichtung West) 
gesperrt.
Nach Abschluss der Austausch- und Wartungsarbeiten müssen die 
neuen Ventilatoren umfassend getestet werden. Dafür muss der Bru-
dermühltunnel in den Nächten von 18. bis 20. April in beide Richtungen 
für den Verkehr gesperrt werden. Er wird jeweils über die Oberfläche 
umgeleitet.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

http://www.muenchen.de/bau/index.html
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 24. März 2017

Das neue Ausbildungsjahr hat begonnen – was machen die Abbrecher 
aus den Vorjahren?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
vom 14.9.2016
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Das neue Ausbildungsjahr hat begonnen – was machen die Abbrecher 
aus den Vorjahren?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
vom 14.9.2016

Antwort Bürgermeister Josef Schmid, Leiter des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft:

Für die eingeräumte Fristverlängerung für die Beantwortung Ihrer Anfrage 
vom 14.9.2016 bedanke ich mich sehr herzlich. In dieser Anfrage führen 
Sie als Begründung aus, dass trotz des grundsätzlich guten Münchner Aus-
bildungsmarktes viele Jugendliche unversorgt bleiben bzw. ihre Ausbildung 
wieder abbrechen.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1: 
Wie viele Auszubildende haben nach Beginn des Ausbildungsjahres 
2016/17 (Stand etwa Ende September 2016) noch keinen Ausbildungs-
platz? Wie viel Prozent aller Auszubildenden entspricht dies?

Antwort:
Die Agentur für Arbeit München weist in Ihrer Pressemitteilung vom 
2.11.2016 für den 30.9.2016 253 unversorgte Bewerberinnen bzw. unver-
sorgte Bewerber aus. Das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) gibt in 
seiner Erhebung zum 30.9.2016 für den Bezirk der Agentur für Arbeit Mün-
chen 12.600 neu abgeschlossene Ausbildungsverträge an. Somit entspre
chen die 253 Unversorgten 2,0% der neu abgeschlossenen Ausbildungs-
verträge.

Frage 2: 
Wie viele Auszubildende, die im Herbst 2016 mit einer betrieblichen Ausbil-
dung begonnen haben, sind in einem Betrieb des „ersten Arbeitsmarktes“ 
untergekommen – aufgegliedert nach dem üblichen Branchenschlüssel – 
wie viele sind in „betreuenden“ Einrichtungen (Soziale Betriebe, BBJH u. 
ä. Einrichtungen) untergekommen?

Antwort:
Das BIBB weist in seiner Statistik zum 30.9.2016 die neu abgeschlosse-
nen Ausbildungsverträge nicht nach Branchen, sondern nach zuständigen 
Stellen aus. Im Agenturbezirk München wurden im Jahr 2016 12.6001 

Ausbildungsverträge abgeschlossen. Mit 7.641 bzw. 60,7% entfallen die 
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meisten der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge auf den Bereich In-
dustrie und Handel. 2.565 bzw. 20,4% der Verträge wurden im Handwerk 
abgeschlossen. 1.818 neue Ausbildungsverhältnisse bzw. 14,4% entfallen 
auf den Bereich der Freien Berufe. 432 Plätze bzw. 3,4% verteilen sich auf 
den Öffentlichen Dienst, 114 Plätze bzw. 0,9% auf die Landwirtschaft und 
27 Plätze bzw. 0,2% auf die Hauswirtschaft.

Neben der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverhältnisse weist 
das BIBB auch die Zahl der überwiegend öffentlich finanzierten Ausbil-
dungsverhältnisse aus. Im Bezirk der Agentur für Arbeit München werden 
im Ausbildungsjahr 2016 156 der 12.600 neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsplätze überwiegend öffentlich finanziert, dies entspricht einem Anteil 
von 1,2%. In Deutschland beträgt der Anteil der überwiegend öffentlich 
finanzierten Ausbildungsplätze 3,4% (Alte Länder: 2,8%, Neue Länder und 
Berlin: 6,9%). 87 der in München überwiegend öffentlich finanzierten Aus-
bildungsplätze entfallen auf das Handwerk, 48 auf Industrie und Handel 
und 21 auf die Hauswirtschaft.

In München wurden im Ausbildungsjahr 2016 in der berufsbezogenen Ju-
gendhilfe (BBJH) 51 Ausbildungsplätze neu abgeschlossen, darüber hinaus 
in den Sozialen Betrieben noch acht weitere.

Frage 3:
Wie viele Auszubildende haben im vergangenen Ausbildungsjahr die Aus-
bildung abgebrochen?

Antwort:
Für München liegen keine Angaben über die im vergangenen Ausbildungs-
jahr abgebrochenen Ausbildungsverhältnisse vor. Das BIBB weist im Da-
tenreport zum Berufsbildungsbericht 2016 auf Basis des Ausbildungsjahres 
2014 die vorzeitigen Lösungen von Ausbildungsverträgen auf Länderebene 
und bundesweit aus. Vertiefende Analysen stellt das BIBB überwiegend 
für die bundesweiten Vertragslösungen zur Verfügung. Die Lösungsquote 
lag bundesweit im Zeitraum von 2009 bis 2014 jeweils konstant über 20%. 
Im Jahr 2014 belief sie sich auf 24,6% (2013: 25,0%, 2012: 24,4%, 2011: 
24,4%, 2010: 23,0%, 2009: 22,1%). Im Jahr 2014 lag die Lösungsquote 
in Bayern am zweitniedrigsten, die geringste Lösungsquote wurde mit 
21,4% für Baden-Württemberg und die höchste Lösungsquote mit 33,5% 
für Sachsen-Anhalt ausgewiesen.

Knapp zwei Drittel der bundesweiten Vertragslösungen 2014 erfolgten in-
nerhalb der ersten zwölf Monate nach Vertragsbeginn, 33,9% der Verträge 
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wurden während der ersten vier Monate (Probezeit) und 31,2% zwischen 
dem fünften und zwölften Monat gelöst.

Frage 4:
Wie viele Auszubildende haben danach wieder eine andere Ausbildungs-
stelle gefunden, wie viele sind noch auf der Suche bzw. an anderer Stelle 
des „Übergangssystems“?

Antwort:
Die Berufsbildungsstatistik erhebt den weiteren Ausbildungsverlauf der 
Auszubildenden nach Vertragslösung nicht. Außerdem wird im Rahmen 
der Berufsbildungsstatistik auch keine feste Personennummer erfasst, die 
über die Verknüpfung der Meldungen zu verschiedenen Verträgen der ein-
zelnen Auszubildenden erlauben würde, den weiteren Ausbildungsverlauf 
innerhalb des dualen Systems nachzuzeichnen. Alexandra Uhly2 betont 
jedoch, dass die vorzeitige Lösung eines Ausbildungsvertrags für einen 
großen Teil der Auszubildenden keinen Ausbildungsabbruch im Sinne eines 
Verlassens des dualen Systems darstellt. Auf Basis verschiedener Studien 
kann davon ausgegangen werden, dass ca. die Hälfte der Auszubildenden 
mit gelöstem Ausbildungsvertrag in relativ kurzer Zeit nach der Vertrags-
lösung erneut einen Ausbildungsvertrag im dualen System abschließt. 
Diese vorzeitigen Vertragslösungen stellen also keinen Abbruch der dualen 
Berufsausbildung dar. Zudem verbleibt die Mehrheit (ca. 60%) derjenigen, 
die nach einer Vertragslösung im dualen System bleiben, im gleichen Aus
bildungsberuf. Somit stellt ein Großteil der Vertragslösungen auch keinen 
Berufswechsel, sondern lediglich den Wechsel des Ausbildungsbetriebs 
dar. Von den restlichen 50% der Vertragslösungen stellt nur ein Teil endgül-
tige Ausbildungsabbrüche dar, wohingegen ein anderer Teil nach Maßnah-
men der Grundbildung bzw. Berufsvorbereitung oder dem Erwerb eines 
allgemeinbildenden Schulabschlusses erneut eine Berufsausbildung antritt.

Frage 5:
Lassen sich Angaben zur Verteilung dieser „Abbrecher“
   a. auf die Branchen
   b. auf die Betriebsgrößen
   c. auf die Herkunft – Anteile mit Migrationshintergrund
machen?

Antwort:
Das BIBB analysiert im Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2016 
die vorzeitigen Vertragslösungen nach verschiedenen Merkmalen. Da-
bei ergeben sich für Frauen (25,0%) und Männer (24,3%) ähnlich hohe 
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Lösungsquoten. Deutlich unterschiedliche Lösungsquoten zeigen sich 
bei den Verträgen der Auszubildenden mit deutscher und ausländischer 
Staatsangehörigkeit (der Migrationshintergrund wird nicht erhoben). Von 
den Ausbildungsverträgen der ausländischen Auszubildenden wurden im 
Durchschnitt 32,3% vorzeitig gelöst, von den Ausbildungsverträgen der 
Auszubildenden mit deutschem Pass 24,1%.

Bei der Betrachtung der Lösungsquoten nach dem zuvor erworbenen allge-
meinbildenden Schulabschluss zeigt sich deutlich, dass die Lösungsquote 
umso höher ausfiel, je niedriger der allgemeinbildende Schulabschluss der 
Auszubildenden war (ohne Hauptschulabschluss: 37,8%, mit Hauptschulab-
schluss: 35,8%, mit Realschulabschluss: 21,8%, mit Studienberechtigung: 
13,7%). Das Risiko einer vorzeitigen Vertragslösung ist bei Auszubildenden 
mit bzw. ohne Hauptschulabschluss mehr als 2,5-mal höher als bei Auszu-
bildenden mit Studienberechtigung.

Je nach Zuständigkeitsbereich ergeben sich bundesweit sehr unterschied-
liche vorzeitige Lösungsquoten. Sie betragen 2014 in Industrie und Handel 
21,5%, im Handwerk 32,8%, im Öffentlichen Dienst 5,8%, in der Land-
wirtschaft 23,6%, in den Freien Berufen 25,1% und in der Hauswirtschaft 
28,8%.

Lösungsquoten nach Betriebsgröße lassen sich nicht berechnen, da die 
Berufsbildungsstatistik dieses Merkmal nicht erhebt. Verschiedene Erhe-
bungen sprechen jedoch für ein deutlich höheres Vertragslösungsrisiko in 
Kleinbetrieben.3 

Frage 6:
Lassen sich Gründe für den Ausbildungsabbruch identifizieren?

Antwort:
Der Datenreport des BIBB zum Berufsbildungsbericht 2016 verweist da-
rauf, dass Gründe für Vertragslösungen im Rahmen der Berufsbildungs-
statistik nicht mehr erhoben werden. Verschiedene Studien, die Auszu-
bildende und Ausbildungsbetriebe (sowie teilweise auch Berufsschulen) 
direkt nach den Ursachen von vorzeitigen Vertragslösungen befragen, kom-
men zu dem Ergebnis, dass Auszubildende mit vorzeitig gelöstem Vertrag 
überwiegend Gründe wie Konflikte mit Ausbildern und Vorgesetzten, eine 
mangelnde Ausbildungsqualität und ungünstige Arbeitsbedingungen nen-
nen. In geringerem Maße werden auch persönliche und gesundheitliche 
Gründe sowie falsche Berufsvorstellungen genannt. Betriebe nennen über-
wiegend mangelnde Ausbildungsleistungen der Auszubildenden und deren 
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mangelnde Motivation oder Integration in das Betriebsgeschehen. Hier fällt 
auf, dass Auszubildende und Betriebe die Gründe für die Vertragslösung 
jeweils bei der anderen Seite sehen. Das BIBB betont, dass die direkte 
Frage nach Gründen noch keine Ursachenanalyse darstellt und die Gefahr 
nachträglicher Rechtfertigungen sowie wechselseitiger Schuldzuweisungen 
besteht.

Frage 7:
Welche Maßnahmen werden im Bereich der Landeshauptstadt schon an-
geboten?

Antwort:
Im Bereich der Landeshauptstadt München gibt es eine Vielzahl an Maß-
nahmen und Projekten, welche indirekt oder direkt Ausbildungsabbrüche 
vermeiden helfen sollen. Über eine gelungene Berufsvorbereitung sollen 
Jugendliche bei der Wahl des für sie passenden Ausbildungsberufs unter-
stützt werden. Während der Ausbildung gibt es eine Fülle an ausbildungs
begleitenden Angeboten, z.B. die Projekte pass(t)genau und pass(t)genau 
für junge Flüchtlinge (beide Münchner Jugendsonderprogramm des MBQ) 
oder die ausbildungsbegleitenden Hilfen und die assistierte Ausbildung 
(beide Agentur für Arbeit). Das Projekt „azuro – Ausbildungszukunftsbüro“ 
wird seit 2002 durch das Münchner Jugendsonderprogramm gefördert. 
Es stellt für ratsuchende Auszubildende ein wichtiges Präventions- und 
Interventionsangebot zur Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen bzw. zur 
Sicherung der beruflichen Erstausbildung dar. Einen weiteren Beitrag für 
eine gelungene Berufswahl bildet das 2016 offiziell eröffnete JiBB (Jugend 
in Bildung und Beruf). In einer zentralen Anlaufstelle sollen alle jungen 
Menschen unter 25 Jahren einen schnellen und niederschwelligen Zugang 
zu allen Informations-, Beratungs- und Unterstützungsangeboten in Fragen 
der betrieblichen, schulischen und hochschulischen Berufsbildung erhalten.

Ende 2008 hat der Senior Experten Service (SES) zusammen mit den 
Spitzenverbänden der deutschen Industrie, des Handwerks und der freien 
Berufe die Initiative „Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen“ (VerA) 
aufgelegt. VerA wird im Rahmen der Initiative Bildungsketten vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert und auch in 
München angeboten. VerA ist ein Angebot an alle, die in der Ausbildung 
auf Schwierigkeiten stoßen und mit dem Gedanken spielen, ihre Lehre 
abzubrechen. Auf Wunsch stellt der SES diesen Jugendlichen berufs- und 
lebenserfahrene Senior Expertinnen und Experten zur Seite.
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Die Industrie- und Handelskammer (IHK) für München und Oberbayern hat 
ein Mediationsangebot im Ausbildungsbereich entwickelt. Nach Zustim-
mung von Ausbildungsbetrieb und Auszubildendem zur Durchführung des 
Mediationsverfahrens stellt die IHK eine Übersicht mit ehrenamtlichen 
Mediatorinnen und Mediatoren zur Verfügung. Die Mediation soll beiden 
Parteien helfen, einen Konflikt dauerhaft zu lösen und die Ausbildung mög
lichst erfolgreich zu beenden. 

Auch die Handwerkskammer für München und Oberbayern hat ihre Ausbil-
dungsberaterinnen und Ausbildungsberater zu Mediatorinnen und Media-
toren weitergebildet. Darüber hinaus bietet sie mit der App „AppZubi 2.0“ 
ein Instrument, mit dem die Lehrlinge bei Problemen per „SOS-Button“ 
direkten Kontakt zur zuständigen Ausbildungsberaterin bzw. zum zustän-
digen Ausbildungsberater aufnehmen können. Für junge Menschen mit 
Fluchthintergrund beschäftigt die Handwerkskammer einen hauptamtli-
chen Ausbildungsbegleiter, der sich um die besonderen Belange der Ziel-
gruppe im Stadtgebiet kümmert und die Ausbildung so stabilisieren soll.

Zudem soll im Rahmen der bundesweiten Allianz für Aus- und Weiterbil-
dung ein „niedrigschwelliges Beschwerdemanagement“ eingeführt wer-
den. Die Arbeitsgemeinschaft der bayerischen Handwerkskammern, der 
Bayerische Industrie- und Handelskammertag und der DGB Bayern haben 
gemeinsam eine Projektskizze erarbeitet, die ab 2017 erprobt werden soll 
und ebenfalls junge Menschen unterstützt, die Ausbildung erfolgreich zu 
durchlaufen und abzuschließen.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.

1 Absolutwerte werden aus Datenschutzgründen vom BIBB jeweils auf ein Vielfaches von 3 

gerundet; der Gesamtwert kann daher von der Summe der Einzelwerte abweichen.
2 Alexandra Uhly: Vorzeitige Lösung von Ausbildungsverträgen – Einseitige Perspektive 

dominiert die öffentliche Diskussion. In: Berufsausbildung in Wissenschaft und Praxis 42 

(2013), Heft 6, S. 4f.
3 Alexandra Uhly. Vorzeitige Vertragslösungen und Ausbildungsverlauf in der dualen Berufs-

ausbildung. Forschungsstand, Datenlage und Analysemöglichkeiten auf Basis der Berufs-

bildungsstatistik. Bundesinstitut für Berufsbildung 2015, Wissenschaftliche Diskussionspa-

piere Heft 157
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Eine Aktion „Rückkehr-Tausender“ für München: Büro für Rück- 
kehrhilfen aufstocken, Re-Migration forcieren! 
Antrag Stadtrat Karl Richter (BIA) 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München 24.03.2017

ANTRAG

Munitionsfund im Münchner Stadtteil Freimann – wie kann die Stadt unterstützen?

Dem Stadtrat wird dargestellt:

1. Welche Kosten kommen auf die einzelnen betroffenen Personen zu, sowohl im 
Hinblick auf die unmittelbare Räumung der Gefahrstoffe, als auch auf die 
Absicherung der Gefahrenstelle und die Evakuierung der anliegenden 
Wohnbevölkerung?

2. Wie kann die Landeshauptstadt München sowie der Freistaat Bayern unter dem 
Gesichtspunkt der Billigkeit diesen Personenkreis unterstützen?

Begründung:

Der Munitionsfund am Zwergackerweg im Münchner Norden bedeutet für die Eigentümer 
des Grundstückes sowie für die evakuierten Anwohner eine enorme psychische und 
monetäre Belastung. Die durch die Räumung ausgelösten Kosten, der bisher größten je 
auf dem Stadtgebiet gefundenen Menge an unterschiedlichen Kampfmitteln und 
Restmunition, sind gerade für die Eigentümer des Grundstückes extrem hoch. Die 
Stadtverwaltung wird gebeten die genauen Kosten zu ermitteln und unter Einbindung des 
Freistaats Bayern Möglichkeiten aufzuzeigen, wie den Betroffenen unabhängig von der 
rechtlichen Beurteilung der Lage unbürokratisch geholfen werden kann.

Manuel Pretzl Alexander Reissl
Fraktionsvorsitzender Fraktionsvorsitzender

CSU-Stadtratsfraktion SPD-Stadtratsfraktion



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 24.03.2017
München – divest now! 

Die LHM begibt eine Nachhaltigkeitsanleihe!

Antrag
Die Landeshauptstadt München prüft die Begebung einer Nachhaltigkeits-Kommunalanleihe 
(sogenannter Sustainability Bond) für den Zeitpunkt der prognostizierten nächsten 
Neuverschuldung. Diese Anleihe wird von der LHM mit dem Ziel emittiert, Kapital zur 
Finanzierung von nachhaltigen Projekten zu generieren. Als nachhaltig definiert werden hier 
z.B. Investitionsbereiche wie öffentlicher Nahverkehr, Klimaschutz, aber auch Bildung, Inklusion 
und Integration.

Begründung:
Spätestens 2018, so die Aussage des Stadtkämmerers, werden die vielen Investitionsvorhaben 
in München eine Neuverschuldung unumgänglich machen. 
Eine Möglichkeit, städtische Investitionsvorhaben zu finanzieren, sind festverzinsliche 
Kommunalanleihen, wie sie in der Vergangenheit (bis 2006) auch von der Landeshauptstadt 
München bereits emittiert wurden.
Die prozessuale nötige Erfahrung mit dem Finanzierungsprodukt ist also im Haus bereits 
vorhanden. Zur Unterstützung bei der aktiven Platzierung der Anleihe insbesondere bei 
nachhaltigkeitsorientierten Investoren kann die Kämmerei beispielsweise auf eine unabhängige 
SPO (Second Party Opinion) einer im Nachhaltigkeitsbereich versierten Rating-Agentur zurück 
greifen.
Nachhaltige Kommunalanleihen werden für die Finanzierung von Projekten zum Klima- und 
Umweltschutz (und anderen Nachhaltigkeitsthemen), aber auch für Projekte im 
Bildungsbereich, der Inklusion und Integration (sogenannte Social Bonds) begeben und sind 
damit gerade aufgrund ihrer Zweckbindung für nachhaltigkeits- oder sozial orientierte 
Investoren eine interessante Anlageform. 
Für die Landeshauptstadt München ist die Begebung einer nachhaltigen Kommunalanleihe eine
Möglichkeit, bankenunabhängig größere Vorhaben mit einer positiven Außenwirkung zu 
finanzieren. München übernimmt damit eine Vorreiterrolle für andere Kommunen.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages. 

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative: 
Katrin Habenschaden
Dr. Florian Roth
Hep Monatzeder
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 24.03.2017

München – divest now! 

Klimaschädliche Investitionen beenden (I)

Antrag

Die Landeshauptstadt München zieht sämtliche Investitionen aus Unternehmen ab, deren 
Geschäftsmodell den Zielen der Klimaneutralität zuwiderläuft oder deren Renditen auf ethisch 
problematischen Geschäften beruhen. Die Richtlinien für neue Anlagen werden entsprechend 
umgestaltet und ein Nachhaltigkeitsindex zur Bewertung zukünftiger potenzieller Anlagen 
erstellt. Anlageentscheidungen werden künftig nicht mehr nur nach den Aspekten Sicherheit, 
Liquidität und Rendite, sondern auch unter Einbeziehung der neuen Kriterien Nachhaltigkeit und
Ethik getroffen.

Begründung:
Weder die Ziele des Klimaabkommens von Paris noch die daraus abgeleiteten nationalen 
Klimaabkommen werden ohne verstärkte Bemühungen jeder einzelnen Kommune erreichbar 
sein. Einer der wichtigsten Bausteine für wirkungsvollen Klimaschutz ist bekanntermaßen die 
Energiewende, mit einer Abkehr von fossilen Energieträgern. Ein wichtiger Schritt hierzu ist das 
sogenannte Divestment - der Abzug angelegter Gelder aus Unternehmen der Mineralöl-, 
Erdgas und Kohleindustrie.

Perspektivisch verpflichten sich Divestment-Kommunen aber darüber hinaus, nicht mehr in 
Unternehmen, deren Renditen auf ethisch und ökologisch besonders problematischen 
Geschäftspraktiken beruhen, zu investieren.

Dies können beispielsweise sein:
• Beteiligungen an Unternehmen, die Kinderarbeit zulassen, 
• Beteiligungen an Unternehmen, die Militärwaffen herstellen oder vertreiben,
• Beteiligungen an Unternehmen, die Schiefergasgewinnung (sog. „Fracking“) betreiben. 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Die Divestment-Bewegung, als politischer und wirtschaftlicher Ansatzpunkt für gelebten 
Klimaschutz, nimmt weltweit immer mehr an Bedeutung zu. 

So hat sich der Versicherungskonzern Allianz, einer der größten internationalen 
Vermögensverwalter, bereits 2015 für umfassendes Divestment entschieden, ebenso wie viele 
große Städte weltweit. In Deutschland z.B. Berlin, Münster und Stuttgart. 

Fast 80 Prozent der globalen CO2-Emissionen werden in Städten verursacht. Daher haben sie 
und hat auch München eine herausgehobene Verantwortung dem fortschreitenden Klimawandel
entgegenzuwirken.

München leistet durch aktives Divestment einen wichtigen Beitrag zur Erreichung der nationalen
und internationalen Klimaschutzziele und übernimmt zudem eine Vorbildfunktion und 
Vorreiterrolle für andere Kommunen, aber auch für die Zivilgesellschaft, Banken, Unternehmen 
und wissenschaftliche Einrichtungen.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages. 

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative:

Katrin Habenschaden
Dr. Florian Roth
Hep Monatzeder

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 24.03.2017
München – divest now! 

Klimaschädliche Investitionen beenden (II)

Antrag:
Die Landeshauptstadt München setzt sich mit dem Bundesumweltministerium (BUMB) in 
Verbindung, mit dem Ziel, Projektstadt des zeitnah neu startenden Förderprogramms zur 
Nationalen Klimainitiative „Klimafreundlich investieren – Kommunales Divestment & 
Reinvestment in deutschen Städten“ zu werden.

Begründung:
Weder die Ziele des Klimaabkommens von Paris noch die daraus abgeleiteten nationalen 
Klimaabkommen werden ohne verstärkte Bemühungen jeder einzelnen Kommune erreichbar 
sein. Einer der wichtigsten Bausteine für wirkungsvollen Klimaschutz ist bekanntermaßen die 
Energiewende, mit einer Abkehr von fossilen Energieträgern. Ein wichtiger Schritt hierzu ist das 
sogenannte Divestment, also ein Abzug angelegter Gelder aus Unternehmen der Mineralöl-, 
Erdgas und Kohleindustrie. Perspektivisch verpflichten sich Divestment-Kommunen aber 
darüber hinaus, nicht mehr in Unternehmen, deren Renditen auf ethisch und ökologisch 
besonders problematischen Geschäftspraktiken beruhen, zu investieren.
Aus diesem Grund haben sich weltweit bereits viele große Städte für aktives Divestment 
entschieden, in Deutschland z.B. Berlin, Münster und Stuttgart.
Die Bundesregierung plant nun, das Thema durch ein großes Projekt in die kommunale Breite 
zu tragen.
Die dabei verfolgten Projektziele: Die teilnehmenden Städte ermitteln den Anteil 
klimaschädlicher Investitionen an ihrem Anlagenportfolio. Sie identifizieren risikoärmere und 
klimafreundliche Vermögensanlagen. Sie entscheiden sich im besten Falle für Divestment und 
gegebenenfalls über den Charakter der Reinvestition.
Durch die Teilnahme an dem oben dargestellten Projekt würde München einen wichtigen ersten 
Schritt im Bereich Divestment als Beitrag zur Erreichung der nationalen Klimaschutzziele 
machen und zusätzlich eine Vorbildfunktion und Vorreiterrolle für andere Kommunen, aber auch
für die Zivilgesellschaft, Banken, Unternehmen und wissenschaftliche Einrichtungen 
übernehmen.
Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages. 

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative: 
Katrin Habenschaden
Dr. Florian Roth
Hep Monatzeder
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
24.03.2017

Eine Aktion „Rückkehr-Tausender“ für München: Büro für Rückkehrhilfen
aufstocken, Re-Migration forcieren!

Ich beantrage: Der Stadtrat beschließt: das städtische Büro für Rückkehrhilfen
verstärkt im Rahmen zunächst einer Informationskampagne seine Bemühungen, die
Rückkehrbereitschaft von in München lebenden Ausländern zu fördern, und wird
hierfür personell in adäquater Weise aufgestockt. Um die Rückkehrbereitschaft von in
München lebenden Ausländern, insbesondere solchen ohne Bleibeperspektive, zu
fördern, startet das Büro zusätzlich eine Aktion „Rückkehr-Tausender“ nach
österreichischem Vorbild; im Rahmen der Aktion wird an die ersten 1000 freiwillig in
ihre Heimat zurückkehrenden Migranten mit bisherigem Münchner Wohnsitz eine
Prämie in Höhe von 1000,– Euro ausgereicht.

Begründung:

Auch die bundesdeutsche Politik setzt mittlerweile verstärkt auf die Rückkehr von
„Flüchtlingen“ und Asylbewerbern in ihre Heimatländer. Diesem Zweck dienen
Rücknahmeabkommen mit verschiedenen Herkunftsländern, aber auch die vom
Bundesinnenministerium angekündigte verstärkte Abschiebung Illegaler.

Im benachbarten Österreich hat sich die dortige Bundesregierung das ehrgeizige Ziel
gesetzt, bis zum Jahr 2019 50.000 „Flüchtlinge“ ohne Bleibeperspektive bzw.
abgelehnte Asylbewerber wieder außer Landes zu bringen, wobei verstärkt auf eine
freiwillige Rückkehr gesetzt werden soll. Um bei den Angesprochenen die Bereitschaft
zur freiwilligen Rückkehr zu fördern, sollen die ersten 1000 Freiwilligen demnach mit
1000,– Euro unterstützt werden. Flankierend startete die österreichische
Bundesregierung eine Informationskampagne unter dem Motto „Freiwillige Ausreise –
Ein Neustart mit Perspektiven“. Dabei weist die Wiener Regierung darauf hin, daß die
Rückkehrberatung schon bisher erfolgreich sei. Dem Leiter des österreichischen
Bundesamts für Fremdenwesen und Asyl (BFA), Wolfgang Taucher, zufolge liegt
Österreich bei der freiwilligen Rückkehr von Ausländern derzeit weltweit an dritter

  b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



Stelle. Im Vorjahr verließen fast 10.700 Personen das Land, rund 5800 von ihnen
freiwillig. – Der aktuell geplante „Rückkehr-Tausender“ soll nur an Ausländer
ausgereicht werden, die sich mit Stand vom 15.03. bereits in einem Asylverfahren
befanden (wiedergegeben nach: http://www.krone.at/oesterreich/sobotka-rueckkehr-
tausender-fuer-1000-fluechtlinge-spezialpraemie-story-560652; zul. aufgerufen:
24.03.2017, 01.35 Uhr; KR).

Auch die LHM verfügt mit dem im Sozialreferat angesiedelten Büro für
Rückkehrhilfen bereits seit vielen Jahren über eine Institution, die sich speziell der
Unterstützung und Beratung ausreisewilliger Ausländer widmet. Tatsächlich konnte
das Büro in der Vergangenheit z.T. erfreuliche Erfolge verzeichnen. So weist der
aktuelle Projektbericht für den Zeitraum zwischen 01.05.1996 und 31.12.2015
immerhin eine Gesamtzahl von 14.339 ausgereisten Personen aus (Quelle:
http://www.muenchen.info/soz/pub/pdf/557_LHM_Coming_Home_Projektbericht_201
5_20_Jahre.pdf; hier S. 9).

Zurecht macht der Bericht darauf aufmerksam, daß sich die erfolgreichen Rückkehr-
Vermittlungen auch finanziell für die bundesdeutsche Solidargemeinschaft
auszahlten: „Durch die Unterstützung einer dauerhaften Reintegration in der
Heimat wurden im Jahr 2015 Sozialleistungen in Höhe von rund 1,4 Mio Euro
eingespart.“ (ebd. S. 10).

Demgegenüber sind die Erfolge des Büros seit dem Beginn der aktuellen
Migrationskrise im Sommer 2015 völlig unzureichend und werden den aktuellen
Herausforderungen in keiner Weise gerecht: wie der Projektbericht 2015 ausweist
(S. 12), reisten zwischen 01.01. und 31.12.2015 ganze 665 Personen aus –
gegenüber (offiziell) rund 150.000 „Flüchtlingen“, die im gleichen Zeitraum nach
München kamen (S. 2). Insbesondere Rückkehrer in Hauptherkunftsländer wie
Syrien, Irak oder Afghanistan scheinen in der „Erfolgsbilanz“ nur als
vernachlässigbare Größe auf. So konnte das Büro im genannten Zeitraum ganze 31
Zugereiste aus Afghanistan und gerade einmal acht (in Zahlen: 8) Iraker erfolgreich
bei der Rückkehr in die Heimat unterstützen. Heimkehrer nach Syrien oder
Nordafrika tauchen in der Übersicht überhaupt nicht auf – eine völlig inakzeptable
Bilanz.

Hier gilt es nachzubessern und das städtische Büro für Rückkehrhilfen in die Lage zu
versetzen, seiner Aufgabe gerade vor dem Hintergrund der längst überfälligen
politischen Trendwende im gebotenen Umfang nachzukommen. Das aktuelle
österreichische Beispiel des „Rückkehr-Tausenders“ und einer forcierten
Werbekampagne für die freiwillige Heimkehr von Ausländern könnte der LHM dabei
wertvolle Impulse für eine Optimierung des eigenen Büros für Rückkehrhilfen geben.
Hierbei ist für eine adäquate Personalaufstockung Sorge zu tragen; sie ist umso eher
realisierbar, als infolge der derzeit zu beobachtenden rückläufigen Zahlen an Neu-
„Flüchtlingen“ in einer Reihe städtischer Dienststellen personelle Kapazitäten
inzwischen wieder frei geworden sein dürften.

Karl Richter
Stadtrat
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U4-Bahnhof Prinzregentenplatz: neue Rolltreppen 
 
Der U4-Bahnhof Prinzregentenplatz erhält zwei neue Rolltreppen: Von 
Mittwoch, 29. März, bis Ende April wird die Anlage PZ 04 zur Bushaltestelle 
am Springbrunnen erneuert, in den Sommerferien die gegenüberliegende 
Treppe PZ 07 (Ecke Prinzregenten-/Mühlbaurstraße). Beide verbinden je-
weils das Sperrengeschoss der U-Bahnstation mit der Oberfläche. Die ge-
naue Lage der einzelnen Anlagen und ihren aktuellen Betriebszustand 
zeigt der Service „MVG zoom“. Dieser ist unter anderem über www.mvg-
zoom.de und via App „MVG Fahrinfo München“ erreichbar. 
 
Die Erneuerung der beiden Rolltreppen erfolgt nach fast 30 Jahren Dauer-
betrieb. Fahrgäste können während der Bauarbeiten auf die anderen Roll-
treppen oder den Aufzug ausweichen. Die fünf weiteren Rolltreppen in der 
U-Bahnstation Prinzregentenplatz, darunter die Anlagen vom/zum Bahn-
steig, wurden bereits in den vergangenen Jahren erneuert. Mit der Erneue-
rung der Rolltreppe PZ 07 im Sommer dieses Jahres wird das Austausch-
programm am Prinzregentenplatz abgeschlossen. 
 
SWM/MVG zählen zu den größten Rolltreppen-Betreibern in Deutschland. 
Aktuell sind 771 Rolltreppen mit mehr als 69.000 Stufen und einer gesam-
ten Förderhöhe von über 5.000 Metern in Betrieb. Bis zu 6.500 Fahrgäste 
sind pro Stunde auf einer Rolltreppe unterwegs. Eine Stufe fährt in ihrem 
Leben – je nach Anlage – fast bis zum Mond (rund 350.000 km). Trotz ho-
her Beanspruchung der Anlagen liegt die Verfügbarkeit bei 95% und mehr. 
 

24.3.2017 

http://www.mvg-zoom.de/
http://www.mvg-zoom.de/
http://www.swm.de/
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Osterbazar im Klinikum Schwabing zugunsten von 

Mukoviszidose betroffenen Kindern 
 

Osterbazar der cfi-aktiv e.V. Münchner Mukoviszidosehilfe 

am Donnerstag, 30. März 2017, von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

im Foyer der Schwabinger Kinderklinik 

 

München, 23. März 2017. Der gemeinnützige Verein „cfi-aktiv e.V. Münchner 
Mukoviszidosehilfe“ lädt bereits seit 4 Jahren zum Osterbazar in die Schwabinger 

Kinderklinik ein. Am 30.3. erwartet die Besucher ein 
großes Kuchenbuffet, Osterdekoration, Hausgemachte 
Marmeladen, Lavendelsäckchen, Handgestrickte 
Socken, Kinderschürzen und viele weitere liebevoll 
selbstgemachte Artikel. Der Verkauf kommt dem Verein 
und damit von Mukoviszidose betroffenen Kinder zugute. 
Deshalb freuen sich der Verein und die Kinderklinik über 
zahlreichen Besuch. 

 
Der Verein unterstützt auch die Schwabinger Kinderklinik beispielsweise die 
Mukoviszidoseambulanz oder die mobile heimatnahe physiotherapeutische 
Versorgung der Mukoviszidosepatienten dieser Ambulanz in ganz Südbayern. Das 
trägt nicht zuletzt zu der hohen Qualität der Versorgung der Mukoviszidosepatienten 
bei und den im deutschlandweiten Vergleich im Spitzenbereich angesiedelten 
Ergebnissen. 
 
 

                          
Das Klinikum Schwabing ist das traditionsreichste Haus des Städtischen Klinikums München und bietet als 
Maximalversorger in allen Fachbereichen ein umfassendes medizinisches Angebot. Trotz der Größe von rund 700 Betten 
wird der Charakter der Klinik durch die großzügigen Garten- und Parkanlagen geprägt. Die freundliche Atmosphäre 
wissen über 35.000 Patienten im Jahr zu schätzen. Das medizinische Angebot reicht vom hochmodernen Unfallzentrum 
über die Kinderchirurgie bis hin zur Tumortherapie. Umfangreiches medizinisches und pflegerisches Fachwissen bietet 
das Klinikum in der Medizin für Frauen, in der Behandlung von Blut- und Krebserkrankungen, bei Hormon- und 
Stoffwechselerkrankungen, bei Herzerkrankungen sowie im Bereich Hals, Nasen und Ohren. Und: Im Notfall ist das 
Klinikum mit der größten Notaufnahme der Landeshauptstadt München für Sie da. Eine weitere wichtige Rolle nimmt die 
Kinder- & Jugendmedizin ein, die höchste Verantwortung und Multiprofessionalität erfordert. In der WHO-/Unicef-
zertifizierten babyfreundlichen Geburtsklinik finden jährlich über 2.000 Münchner einen guten Start ins Leben.  
 
Mit seinen fünf Standorten in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und der Thalkirchner Straße sowie dem 
medizinischen Dienstleistungszentrum Medizet bietet das Städtische Klinikum München eine umfassende 
Gesundheitsversorgung auf höchstem medizinischen und pflegerischen Niveau. Jährlich lassen sich hier rund 140.000 
Menschen stationär und teilstationär behandeln – aus München, der Region und der ganzen Welt. Auch in der 
Notfallmedizin ist Deutschlands zweitgrößtes, kommunales Klinikunternehmen die Nr. 1: Rund 170.000 Menschen 
werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht über 40 Prozent aller Notfälle der 
Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der 
Technischen Universität München. In den über 60 Fachabteilungen gibt es zudem zahlreiche interessante 
Einsatzmöglichkeiten. Die hauseigene Akademie bietet vielfältige Einstiegs- und Entwicklungsperspektiven und 
verantwortet die aktive Nachwuchssicherung. Mit rund 500 Ausbildungsplätzen jährlich ist sie die größte 
Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. 
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Das Hellabrunner Eisbären-Baby hat einen Namen: Quintana 
 
Nun hat sie endlich einen Namen! Taufpate und ProSieben-Moderator Stefan Gödde 
übergab dem Eisbären-Mädchen Quintana am Donnerstagvormittag ein leckeres 
Taufgeschenk in Form einer Eistorte mit Obst und Fischen. Quintana ist 2017 
Botschafterin der ProSieben-Nachhaltigkeitsmarke „Green Seven: Save the Ice“. 
 

Vier Monate sind seit der Geburt des kleinen Eisbären-Mädchens vergangen, seit vier Wochen 
erobert sie inzwischen schon mit Mama Giovanna täglich die Tundra-Anlage. Nun kann die 
Kleine endlich auch beim Namen genannt werden: Quintana setzte sich beim großen 
Namensvoting von ProSieben sowohl online als auch bei den Stimmzetteln im Tierpark durch.  
 
Rund 90.000 Stimmen von ProSieben-Zuschauern und Eisbären-Fans gingen in drei Wochen 
online und per Wahlzettel im Zoo ein. Nach einem anfänglichen Kopf-an-Kopf-Rennen setzte sich 
am Ende Quintana mit 48 Prozent der Stimmen klar gegen den Verfolger Queenie (24 Prozent 
der Stimmen) durch. Quintana ist nach Nela und Nobby das dritte Kind von Vater Yoghi und 
Mutter Giovanna. 
 
Für die Taufe am Donnerstagvormittag hat Taufpate und ProSieben-Moderator Stefan Gödde 
höchstpersönlich Hand angelegt, in dem er bei der Dekoration der Tundra-Anlage mitgeholfen 
hat. Neben einer leckeren Eistorte gab es für Quintana von ihrem Taufpaten auch grüne Pylonen 
zum Spielen.  
 
Stefan Gödde hat sichtlich Freude an seinem Patenamt: „Ich bin stolzer Taufpate von Quintana! 
Eine bessere Botschafterin für ‚Green Seven: Save the Ice‘ hätten wir uns nicht wünschen 
können und ich freue mich schon darauf, die Kleine weiterhin beim Erwachsenwerden zu 
begleiten“, sagt der Moderator. 
 
Auch Tierpark-Direktor Rasem Baban freut sich, dass die kleine Quintana im Rahmen der „Green 
Seven“-Kampagne als Botschafterin ihrer bedrohten Verwandten in der Natur eine wichtige Rolle 
übernimmt: „Mit der neuen Edukation rund um die Eisbären-Anlage bieten wir jedem Besucher, 
der Quintana besucht, die Möglichkeit, sich ausführlich über Eisbären und ihren Lebensraum in 
der Nordpolar-Region zu informieren“, so Baban und erklärt weiter: „Es ist eine der wichtigsten 
Aufgaben des Tierparks, die Besucher über die Artenvielfalt zu informieren, sie für die Bedrohung 
der Biodiversität zu sensibilisieren und ihnen zu zeigen, wie wichtig es ist, dass wir diese 
Wunderwelt erhalten.“ Der Tierpark arbeitet zudem seit vielen Jahren mit der Organisation Polar 
Bears International zusammen, um den Schutz und die Erforschung der Eisbären in der Arktis zu 
unterstützen und bekannter zu machen. Auch die Zoo-Shops des Tierparks beteiligen sich mit 
einem besonderen Beitrag an dieser Aktion: Für jeden verkauften Eisbären-Artikel wird 1 Euro an 
die Organisation Polar Bears International gespendet.  
 
 



ProSieben ist mit seiner Nachhaltigkeits-Marke „Green Seven“ Pate von Quintana. Im Sommer 
wird der Sender einen Tag lang das Thema „Green Seven: Save The Ice“ zum Programm-
Schwerpunkt machen. Herzstück wird eine große Doku, in der es unter anderem um den immer 
kleiner werdenden natürlichen Lebensraum der Eisbären geht. 
 
Tierpark-Besucher können Giovanna und Quintana täglich in der Hellabrunn Polarwelt besuchen. 
Dort haben die beiden bis etwa 16:30 Uhr die Möglichkeit, auf der Tundra-Anlage herumzutollen. 
Mama und Kind können sich jedoch jederzeit auch in den Stall zurückziehen, wo sie dann nicht 
zu sehen sind. Wer von zu Hause aus verfolgen möchte, wie das Eisbärenkind im Münchner 
Tierpark erwachsen wird, kann jeden Tag von 10 bis 16 Uhr unter 
http://www.prosieben.de/tv/greenseven/save-the-ice/livestream live in die Polarwelt blicken. 
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